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Gute Gninde sprechen dafür, und erst in
den letzten ein bis zwei Jahren gelingt es
Windows-Programmen, in diesem Bereich
Fuß zu fassen. Modeme Comouter kom-

Bifd 11: microHAM vonOMTZZ: die richtigen
Stecker für den lC-706

men trotz inzwischen stabiler Betriebssys-
tem-Varianten mit Problemen daher, die
einigen Lösungsaufu and erfordern.
Viele davon, wie etwa die Datensicherheit,
haben Programmautoren fliruns gelöst. An-
dere Probieme, wie neue Hardware-Schnitt-
stellen, müssen wir selbst mit einiger Ei-
geninitiative in den Griff bekommen. Aber
das gehört eben einfach zum Leben des
Funkamateurs.
Für die Überlassung des microHam-ltter-
faces möchte ich mich bei Volkmar Junge,
DF2SS, von der Fa. WiMo bedanken.
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Zur Erleichterung der Abläufe während des ssB-Funkbetriebs entstand
eine Baugruppe, die stets wiederkehrende Ansagen automatisch in einer
w ählb aren Pau send auer wiederh olt.

Irgendwann kommt in einem Contest der
Punkt, an dem man sich die ermüdenden
CQ-Rufe durch eine Endlosschleife mit
einstellbarer Pausendauer ersparen möch-
te. Nach kurzer Suche stieß ich auf die
ISDl4xx-Familie, in der die ISD14l6 und
ISD1420 für 16 bzw.20 sAufzeichnungs-
dauer ausgelegt sind.
Um eine möglichst einfache Ansteuerung
des Sprachspeichers zu realisieren, sollte
der Einsatz von Mikrocontrollem wie in
ll] umgangen werden und besser auf die
Belange der Funkamateure als inl2lzuge-
schnitten sein. Daher modifizierle ich die
Applikationsschaltung des Datenblatts [3]
entsprechend den eigenen Belangen.

Die in Bild 2 dargestellte Schaltung wurde
auf einer HF-Universalleiterplatte mit Ver-
bindungsdrähten auf der Rückseite aufge-
baut und funktionierte bisher ohne Prob-
leme - eine spezielle Platine entfiel. Die
Stromaufnahme liegt, je nachdem, ob keine
oder alle drei Relais angezogen sind, zwi-
schen 50 uAund 50 mA. Die HF-Einstrah-
lungsfestigkeit ist für den gewählten Auf-
bau, zusammen mit einem Kompressor in
einem separaten Gehäuse, recht groß. Es
traten keine Auslösungen im 5-m-Bereich
um eine Antenne bei einer SSB-Sendeleis-
tung von 50 W im 2-m-Band auf, sodass
eine Abschirmung entfi el. Einstrahlungen
in die Mikofonleitung traten nicht auf.

Realisiert wurde eine Rufschleife von ma-
ximal 16 s mit einer einstellbaren Wartezeit
von 2 bis 30 s und sofortiger Beendigung
der Ansage beim Drücken der PTT:Taste.
Die Aufirahme ist mit dem sonst auch am
Transceiver verwendeten Mikrofon mög-
lich - der eingeschaltete Kompressor be-
einträchtigt die Funktion nicht.
Obwohl die ISDl4xx-Familie die Unter-
teilung des Speicherplatzes in mehrele
Blöcke gestattet, wurde auf die Aufsplit-
tung zu Gunsten einer einfacheren Beschal-
tung verzichtet. Die Länge des Audioblocks
ist durch die Aufnahmedauer bestimmt und
nur durch die Obergrenze des verwendeten
ICs begrenzt. Als Bedienelemente sind au-
ßer der PTT-Taste des Mikrofons nur noch
eine Starltaste und ein Umschalter für die
Aufnahme und Wiedergabe erforderlich.

I Aufnahme

Steht Sl auf Aufnahme, ist die Starttaste
52 zum Pin 27 des ISD durchgeschaltet.
Während des Besprechens ist die Taste zu
drücken und festzuhalten. Der Text sollte
kürzer als die maximale Kapazität des
jeweils verwendeten IC1 sein. Nach dem
Loslassen der Taste ist der Ansagetext ge-
speichert und steht für die Ausgabe zur
Verfligung. Das Mikrofon ist parallel an
den Transceiver und den Rufspeicher ge-
flihrt. Somit ist eine Aufnahme iederzeit
möglich.

I Abspielen

Zur Ausgabe ist 52 auf Wiedergabe zu
schaitenund SI kurz zu drücken. Das Flio-
flop schaltet über Rell die PTT-Leitung
des Transceivers ein, die PTT des Mikro-
fons über Re12 aufden Reset-Eingang des
Flipflops und den Mikofoneingang des
Transceivers über Rel3 an den lCl. Nach
Ausgabe der Sprachnachricht werden die
PTT-LeitrLure und somit das Mikrofon frei-

*
.,&,
s

tr

ii_

I t ,
i;
E
Sr

it:
+

i;1.

*

a
i , l

It'

Bi td  1 :
Das auf einer
Universalplatine
aufgebaute Muster
funktionierte so gut,
dass es nicht
notwendig erschien,
eine spezielle
Leiterplatte
zu entwickeln.
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gegeben. Nach dem Ablauf der eingestell-
ten Wartezeit startet die Schleife emeut.
Diesen Zyklus kann man durch kurzes
Drücken der PTT:Taste abbrechen. Der ICI
läuft allerdings bis zum Textende weiter.

I Schaltungsbeschreibung

Aus zwei Gattem des CMOS-Schaltkreises
4093 wird ein RS-Flipflop zusammenge-
setzt. Der Setzeingang am Pin 6 flihrt zur
Starttaste und der Rücksetzeingang Pin 1

über den Rel2-Kontakt an die PTT-Taste
des Mikrofons. Durch Setzen des Flipflops
schaltet der Ausgang 3 des IC2a das Rel2
um, sodass die vom Mikrofon kommende
PTT-Leitung vom Transceiver abgetrennt
und an den Eingang 1 des IC2a gelegt
wird.
Der zweite Ausgang des Flipflops gelangt
über IC2d zum Pin 24 des IC1 und veran-
lasst somit das Abspielen des Textes bis zu
dessen Ende. Dieses Signal wird zusätz-
lich auf die beiden Relais Rell und Re13
gegeben, um die PTT-Leitung des Trans-
ceivers zu aktivieren und den Ausgang des
IC1 an den Mikrofoneingang des Trans-
ceivers zu schalten - das Mikrofon wird
dabei abgetrennt.
Der ICl generiert am Ende des Textes
einen Impuls von 12 ms Länge, mit dem
in der hier vorgestellten Schaltung der
Kondensator C3 fiir die Wartezeit aufge-
laden wird. Das parallel zu C3 geschaltete
Potenziometer bestimmt die Entladezeit.
Solange wie die Spannung am Eingang 8
des Gatters IC2c höher als der Triggerwert
ist, bleibt das Tor IC2dzumlCl geschlos-
sen und die Relais Rell und Rel3 im Ruhe-
zustand. Dieser Zyklus wird so lange
wiederholt, bis man die PTT-Taste kurz
drückt.

I Besonderheiten

Nach dem Anlegen der Betriebsspannung
kommt es oft dazu, dass del Ausgabe-
zyklus schon beginnt, ohne dass die Start-

taste betätigt wurde. Dies kann man durch
kurzes Drücken der PTT-Taste beenden.
Da der IC1 aber zu diesem Zeitpunkt noch
kein Ausgangssignal liefert, gelangt auch
kein NF-Signal zum Transceiver.
Um möglichen HF- und NF-Schleifen auf
der Leiterplatte zu entgehen, kam bei mir
eine HF-Lochrasterplatte zum Einsatz, die
auf der Bestückungsseite eine durchge-
hende Massefläche aufiveist. Alle Relais
sind so geschaltet, dass sie während des
normalen Funkbetriebs im Ruhezustand
sind und daher keinen Strom verbrauchen.
Zur Stabilisierung der 5-V-Betriebsspan-
nung ist möglichst dicht am ICI ein I000-
pF-Elektrolytkondensator einzulöten.
Nutzt man wie ich einen externen Kom-
pressor mit einstellbarer Ausgangsspan-
nung, so können RP3 und C6 entfallen.
Als Mithörlautsprecher für den Rufspei-
cher kam die Hörkapsel aus einem alten
Teiefon zum Einsatz. Falls der Lautsore-
cher, so wie in Bild 2 nicht dargestellt, ab-
schaltbar sein soll, ist ein Umschalter vor-
zusehen. Dieser fügt statt der Kapsel ei-
nen Ersatzwiderstand von etwa 16 O zwi-
schen die Anschlüsse 14 und 15 des ICI
e1n. dcSri@darc.de
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PTT zun
Transceivet

PTT vom
Mikrofon

Bitd 2:
Der lC1, ein |SD1416, fungiert als Herzstück der Rufmaschine
und gestattet Aufnahmelängen bis zu 16 s.
C3 bestimmt zusammen mit R4 und RPI die Wartezeit
zwischen den einzelnen Ansageblöcken.
Die Kopplung der Baugruppe mit Mikrofon und Transceiver
edolgt über relaisgesteuerte Ein- und Ausgänge.
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NF vom
Mikrofon
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Ao vccA
A1 VCCD
A2 PLAYE
A3 PLAYL
A4 : . :  BEC
A5 ANA

46.. . . :  ANA

A7 SP+

yss, Mt in
VSSA
XCLK

Stückliste ..
Bezeichnung :
cl,  c2, c5, c6, c8
C3
C4,C7
C9
c 1 0
c l l
IC I
tcz
Rt ,  R2 ,  R3 ,  R11 ,  R l2 ,  R l3
R4, R7, R8
R5, R6, R9, RlO
R14
R l 5
RPl
RP2
RP3
VDI,  VD2, VD3
VD4, VD5, VD6
VTi
VT2, VT3
Rel l  . . .Rel3
LS I
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100 nF
220 1tF
l0  pF
l n F
l p F
4,7 1tF
ISD14 I6
4093
100 ko
10  kQ
l k o
5,1 kO
470 ko
500 ko
l k o
5 k o
1N4148
LED
IRF9530 o.A.  1)

8C327
5-V-Relais
> 1 6 C ,

I ) alternativ PNP-Transistor mit rnöelichst hoher
Stromverst'ärkung und Kollekrorsirombegren-
zung, jedoch kein Darlington-Typ
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